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allgemein*

Organ fc>cr fc^u>cigerif^en ^rmee*

|tr $a)mij. ^ttitärjcitffljrifl XXIII. Jahrgang.

«afel, 8. Suni. III. Safyrflaitij. 1857. \ro. 38.
<Dic fajwcijerifäje »Killtätjeitung erfajeint jweimal in ber aBoftje, jcweilen SKontag« unt) Dennerftag« »abcnb«. Der SBrcie bis

(Sritt 1857 ift franco buraj bie ganje ©tbmeij Sr. 7. —. ©ic Scftcllungen werben birect an bic SJcrlagShanblnng „bic Sebweia-
baufer'fcl)« Ucrlaafbucbliam'lung in paftl" abreffirt, ber ißetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buraj Slaajiiafcrnc erleben.

»Berantwcrttidje SRebatticn: J&an« SBielanb, Äommanbant.

Stbonitcmetttö auf bie 3cbweijerifctje 50ttlttär=
jeitung werben ju jeber 3*lt angenommen; man
muß fid) beftjalb an bie Setynei&^attttt'fctje 93er*
lagäbucbtjanblung tn SSafel wenben; bie bisher
erschienenen Stummem werben, fo weit ber 93or«
ratb ausreicht, nachgeliefert.

gWorgcnträumc eine« äSebrntanne.

Sinheit unb Sinförmigfeit (Untformität).

S?or Äurjem faben wir in »Antwerpen »ter bei»

gifdje «Regimenter gemetnfdjaftlidj bei einer 3n.
fpeftion manöpriren. Sö waren:

i) ®ai l. Sägerregtment
2)S alle ta;W fiebern

^ _ > (^rieben«* unb
3) ©aö 3. „ l lWaut«0 SBcftanb,

4) Stn Stnienregimcnt • /
jebeö ein SataiUon bilbeub. ©ie Sägerregimenter
trugen ftdj grün mit ©olb unb afebgrauen Sein»
tltibttn, bai erfte/ urfprüngltdj entftanben aui
3frciipiUigen in ben ©rcißigcr-Sabren. trug baju
©otbfdjnüre unb einen bödjft malerifdjen fpt&igen/
linfö aufgefebtagenen but, bit jwei anbern üjä'gcr»

regimenter leidjte Sfdjafo'ö. ©aö ginienregiment
trug ftch blau mit rothen Atiffcbtä'gcii/ eifengraucn
Betnfleibern unb Sfdjafo'ö. — <Si würbe fehr
rafcb unb fieber manöprirt/ febr oft in fogcnamttet
»erfchrter Sront/ b. b. ba bic Bataillone urfprütig.
lieb in obiger Orbnung uub 3<")let!bciiennung »om
rechten finget an ftanbcu, mit bem vierten Ba«
taillon auf "bem rechten- bem erften auf bem tin.
fen Slügel/ ober mit anbern Borten, bem gtnien»
bataillon rechtö/ bem freiwilligen 3ä'gerbatai(lon
linfö, ober ctiblia), um nodj ftnnltdjcr ju fpredjcn.
ben Blaurotben redjtö, ben ffiriinen mit ©olb unb
6pi?biiten linfö. ©a brauchte eö fein ä'ngftlid)cö
Befinhen/ wit man eigentlich in biefe Orbnung
gelangt fei. unb herleiten ber SRttmmern auö bie.
fem Hergang, fein beforgteö (Surfen nach garbe
ber gabncnfcbfcifcn ober mühfameö Snträ'tbfeln
einjelner golbenen Bucbftaben auö ben galten »on
Pier gleichen rotbroeißen gähnen heraus / mie eö

bei unfern Bataillonen nöthig gewefen wäre. Auf
ben erften Blid unterfdjieb man biefe Bataillone
an ibrer ungleichen «Uniform", ©er SRu&en

ift wohl in bie Augen fallenb.
SRodj fürjere Seit ift eö, bai wit mit einer Aar-

gauer SRcferoe-Sruppe unb einer 6t. ©alter Auö.
jüger.!truppc ein fteineö »Uiä)iffer»Balbfcfjeingcfcd)t
lieferten. ©iefe beiben Sruppen hätten reglemen.
tarifdj mit einjiger Auönabme ber Äofarben- ber
fleinen Stimmern »om auf ben- Sfcbafo'ö unb
möglkbcrweife ber SRetbenjahl ber Änöpfe oom
auf jfaer »Bruft ganj „uniform"/ einförmig, geffei«
bet geipefett fein follen. ©cm war aber, ©anf fru»
bercr Äantonalfoupcrainitä't unb fo geheißener Un-
orbnung/ nidjt fo, fonbern roä'brenb bic Aargauer
SReferviften mit tburmäbnlidjen Sfcbafo'ö unb hanb»
feften üRcfftng.6turtnbänbem einberfebrttten, fo
bewegten fidj bte 6t. ©aller mit fpißen Stfdjafo'ö
nad) nenefter Orbonnanj. ©ie Äofarben waren
wenig ftcbtbar, bie Sablen einanber fehr ä'bntidj,
bie Änopfreiben „uniform", ©er ©ang her ©inge
brachte eö mit ftcb/ baß wir unö jerftreut auf bem
ben Balb nadj hinten burdjfa)neibenbcn Beg
fammetn unb jurüdjieben mußten, ©a erfdjoll ber
Befehl: w6atnmetn, orbnen unb fcbließen 6ie 3bre
Seute! Sö fann in allem Marfch gefebehen!" ©ie
Offtjiere, ©anf ber unregletnentarifdjen, altmobi»
gen, jopfmäßigen, ariftofratifcbeit, fantönligcifti.
fchen, firdjtburmpatriottfcbcn. perfenerten ©eöuni.
formität ober Bifornutät ter Aargauer SReferoe»

Sfdjafo verglichen mit her rcglcnientarifcbcn, mo.
bcrncn/aiifgcfiärtcii/bcniofratifdjen/frtjweijerifdjcn,
liberalen, verbcrrlidjteii Uuifermität obet Sonfor»'
mität mit bem ©efetj ber 6t. ©aller Jfdjafo'ö/ bie

Offtjiere, fagen wir, ©anf „biefem Uebelftanb",
unb bie Mannfchaft brauchten fich nicht pon Sfcba»
fo'ö unb »Mcnfdjcn»Aiigefidjt ju Angefidjt anju»
fdjaueii/ fonbern leicht unb fcbnell crtjftaUiftrtcn fid)
bic „Ihürmc" ju einem feften ©anjen unb bte

„6pib«n" ju einer eben fo wohl jufammenbä'ngen»
ben Äette." Ob ber verlornen «Sinförmigfeit wa»

ren bie nötbtfltn Sin bei ten um fo fcbncller wie*
ber gefunben.
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Abonnement« auf die Schweizerisch« Militär,
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß flch deßhalb a» die Schw«ìszhn»s«'sche Ber»
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Bor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Morgentränme eines WehrmannS.

alle in sehr schwachem

(Friedens- und

Urlaub«-) Bestand,

Einheit und Einförmigkeit (Uniformität).

Bor Kurzem sahen wir in Antwerpen vier bel

gische Regimenter gemeinschaftlich bei einer Jn
sxektion manövriren. ES wareu:

t) Das 1. Jägerregiment
2) DaS 2. „
3) Das 3. „
4) Et« Linienregimcnl

jedes ein Bataillon bildend. Die Jägerregimenter
trugen sich grün mit Gold und aschgrauen Bein,
kleidern, daS erste, ursprünglich entstanden aus

Freiwilligen in dcu Drcißigcr.Jahren, trug dazu
Goldschnüre und einen höchst malerischen spitzigen,
links aufgeschlagenen Hut, die zwei andern Jäger»
regimenter leichte Tfchako'S. DaS Linicnregimcnt
trug stch blau mit rothen Aufschlägen, eisengraucn
Beinkleidern und Tschako's. — ES wurde sehr

rasch und sicher manövrirt, sehr oft in sogenannter
verkehrter Zronr, d. h. da die Bataillone Ursprung,
lich in obiger Ordnung und Zahlenbenennung vom
rechten Flügcl an standcn, mir dem vicricn Ba.
taillon auf'dcm rcchrcn, dcm crstcn auf dcm lin.
kcn Flügel, oder mir andern Worte», dem Linicn.
bataillon rcchts, dcm freiwillige» Jägerbakaillon
links, oder endlich, um „och sinnllchcr zu sprechen,
den Blaurolhen rcchls, dcn Grünen mit Gold und
Spitzhüten linkS. Da brauchte es kein ängstliches
Besinnen, wie man eigentlich in dtese Ordnung
gelangt sei, und Herleiten der Nummern auS die.
fem Hergang, kein besorgtes Gucken nach Farbe
der Fahnenschlcifcn odcr mühsames Enträthscln
einzelner goldcnc» Buchstabcn aus dcn Faltcn von
vicr glcichcn rothwcißcn Fahncn hcraus, wic es

bei unsern Bataillonen nöthig gewesen wäre. Auf
den eriien Blick unterschied man diese Bataillone
an ihrer ungleichen «Uniform". Der Nuyen
ist wohl in die Augcn fallend.

Roch kürzere Zcit ist cö, da« wir mit eincr Aar.
gauer Rcfcrve.Truppe und ciner St. Galler AuS.
züger.Truppc ein kleines Plänkler.Waldscheingefccht
lieferten. Dicse beiden Truppen hätten reglcmen.
tarisch mit einziger Ausnahme der Kokarden, der
kleinen Nummern vorn auf den- Tschako's und
möglicherweise der Rcchenzahl der Knöpfe vorn
auf der Brust ganz „uniform", cinförmig, gell«,
det gewesen sein sollen. Dcm war aber, Dank frü.
Hexer Kantonalsouverainitöt und so geheißener Un.
ordnung, nicht fo, sondern während die Aargauer
Reservisten mit thurmähnlichen Tfchako'S und Hand,
festen Messing. Sturmbändern einherschritteu, so

bewegten stch die St. Galler mit spitzen Tschako'S
nach neuester Ordonnanz. Die Kokarden waren
wenig sichtbar, die Zahlen einander sehr ähnlich,
die Knopfreihen „uniform". Der Gang der Dinge
brachte eö mit sich, daß wir nnS zerstreut auf dem
den Wald nach hinten durchfchneidenden Weg
sammeln und zurückziehen mußten. Da erscholl der
Befehl: „Sammeln, ordnen und schließen Sie Ihre
Leute! ES kann in allem Marsch geschehe»:" Die
Offiziere, Dank der unreglementarifchen, altmodi.
gcn, zopfmäßigcn, aristokratischen, kanrSnligcisti.
schcn, kirchthurmpatriorlschcn. vcrkctzertcn Désuni,
formität odcr Bifornmäl 1er Aargauer Rcferve.
Tschako verglichen mir der rcglcmcntarischen, mo.
derncn,anfgcklärtcn,dcmokratischcn,schweizcrischcn,
libcralcn, verherrlichten Uniformität ode. Confort
mität mit dcm Gcsctz dcr St. Galler Tschako'S, die
Ofsiziere. fagen wir, Dank „diesem Uebelstand",
und die Mannschaft brauchten sich nicht von Tscba.
ko ö und Mcnfchen-Angesicht zu Angesicht anzu.
schauen, sondcrn lcicht und fchncll erustallisirtcn sich

dic „Thürmc" zu cinem festen Ganzen und die

„Spitzen" zu ciner eben fo wohl zusammenhängen,
deu Kmc." Ob dcr vcrlorncn Einförmigkeit wa»

rcn die nöthigen Einheiten um so schneller wie,
dcr gefunden.
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Bei unfern Schul., gager./ Sruppenjiifcrfhmen.

jugö.6chctngcfedjtcn muß ber geinb, obgleich er

ganj von ber nämlichen Augiiftfonne bcfcbieneit

ober bem nämlichen iperbftregen begoffen wirb, wie

ber greunt, bennoch wegen her bcrrlidjen Unifor»
mität ben Äaput entweber an- ober absieben, nur
um ibn ju fennen, unb bei uferten (im
©orf prabinö?) foll ein äußcift mörberifdjer Au.
griff von einem Bataillon auf eitt frcuntlichcö/
bai jufällig Äaput ober SRidjt-Äaput nadj jpem

Bettcr unb nidjt nadj feiner fehwcijerifdjen ober

franjöftcben ©efinnuttg ober eher Beftimmung gc»

richtet hatte, ftattgefunben haben.

Bir erinnern unö einer Abbtibung ber Schlacht
pon Brlmergen, bie itt fchöti georbneten Maffen gc'
famniclten Uniformen/ in biefer blaurotb< in jener
braunrotb/ in einer britten fo »iel crinncrlidj weiß,
roth, machen „recht guti ©attig".

Sil Oeftrcich, einem auf ber reidjften Srfabrung
unb reifften SRacbtenfcii gebauten Äricgcrftaat/ ift
bei ber völligften Uebcreinftimmung im ©ienft/ ber

Saftif unb ber Bewaffnung bit größte Barictät
in ber Uniformität porbanben. Ungarn, ©eutfdje
unb Italiener, nnb jebeö SRegiment gtißtrupcn ift
leicht pon Beitem feiutttich. Sroatetw ©renjer,
Sproter, Äaifer.üsäger., Allcö leidjte gußtruppcti/
uuterfdjeibeii fidj auf ben erften Blid, unb wie
groß ift enblicb bie garben« unb gormenmannig»
faltigfeit bei ben grünen, gelben, rotben, blauen,
febwarjen u f. ro. ipufaren unb übrigen SReiterei-.

©er ftücbtigftc Blid in SRabe&fi'ö geben ooti@ajnei»
baipinb überjeugt unö/ bai im bcftigftcit ©efecht
cö fogar bem bloßen Amateur ganj leicht war, jwar
immer btn Oeftreidjer, aber auch biö in bte flcinfte
Abthcilitng hinunter bie 6teile ju erlernten/ rocl*

dje ber Manu im ipecre einnahm.

3n granfreidj, Oeftreieb beinahe gleicbftcbenb/
haben wir ebenfaüö eine fehr große unb leicht fenn.
liehe Mannigfaltigfeit ber Sinförmigfeiten bei Irup«
peil/ meldje ganj bemfelben ©ienft. unb SKerjirregle»
ment angehören/ ©arbe unb füuit, (Sttuabitt, ?\u*

filir, boltigcurö, 3"<wcti/ Snbigeiicö/ SJincenncr»

uttb Orleanö-Sägcr/ grembcn»gegionäre u. f. ip.
burdjfreujcn fid) fo mannigfaltig/ bai bai Auge
ohne alte Mühe jufammcnftntct/ wai jufammett.
gehört.

©roßbrittanien weiß wohl warum eö feinen ta«

pferti £ocbfdjotteu allein in ber Sradjt eine an
ä'ltefte unb neuefte Sapferfeit erinnernbc Auöjcicbnung

läßt/ feinen 6chweijcr» unb beutfdjen gegio»
nären pcrfcbiebcne Sigcutbümticbfcitcn ihrer gan»

bcögcbräcbe läßt/ ben in 3ntien unb anbern über»

feeifdjen ©cbietcu bicticiibcn Gruppen bem bortigen
Älima unb ©Uten angemeffenc Beflcibuugöart at*
flauet, unb bodj fafen wir por wenigen Bochcn
unb Jagen in biefem Blatt: jit weldjer wunter.
baren Uniformität iu Berfertigung ber Baffen
ju Bootwidj biefer ©taat eö gebracht.

Sogar in bent uniformen Preußen wimmeln bie

£ufaren in garben unb Äopfbebedungeu aufö per.
fdjicbcnfte auöftafftrt herum, ift bie ©arbe unb
giuie leicht ju untcrfdjeiben/ unb finbet fieb

audj ber Snfantcrift turch einen Bttd auf bie

verfchiebenfarbigen Adjfclfläppen, von bencii/ weil
auf beiben ©eiten angebracht, immer eine ftdjtbar
ift/ leicht wieber.

Man beute fia) nun einmal pter eibg. Bataillone/
jufaUig Bcrner, ctiva SRr. 16, is, 19, 59 alö »?.ri»

gäbe vor bem geinb vereinigt, ©ie werben ge»

iporfeu unb in einem ttdjtcn Änäuel unb ©alat/
wit bin btn geübteften Sruppcti/ gcfdjweigc beim
unö, letebt begegnen tann, jurtiefgebrängt. Sö foll
außer bem Bereich beö geinbeö mieber Orbnung
gcfcbaffc werben. Ber feinen Sfdjafo perforen bat,
oon bem wirb mau niemalö von Auge miffen/ tpel«

cbem Bataillon er angehört, unb mit, wenn er
einen Slang bat/ mit Mühe, inbem man ihm un»

ter baö Äinii gurft/ wiffen: ob er Säger ober gü»
filier ift? auch bann aber nicht/, ju welchem Ba»
taillon unb welcher Äompagtiic er gebort. Ber
fein »}}ompoii verloren bat, bei bem wirb bic Äom»
pagnie tinbefannt bleiben, unb man wirb biö auf
5 ©chritte vor ihr her laufen müffeii/ um bie Sin»
fdjnitte in ber nun regiementarifebeu Jfdjafo.Me»
tallplatte fo weit ju entjiffern, bai mau 6/ 8 unb
9 unb l uub 5 gehörig pon einanber untcrfdjeiben
fanu. ipat aber ber »Statin nidjtö verloren/ fo wer«
ben ftcb nadj ben freilidj jiemlieh leicht fcnntlicben
unb eben für unö fprechenben Bomponö alle 3äger
redjtö, 3ägcr linfö, l. güftlicrö/ 2., 3., -1. güfi»
licrö in 6 je 4 Äompagnien ftarfe Raufen jufam.
menftnbeti. Seine gabne fann ber SSRaiin unter
beu vier aucb nicht fennen. ©ie ftnb alle vier ganj
gleid). ©ic Offtjiere, Unterofftjiere unb ©emeine
fennen vott Angefleht einanber auch nicht fo gut/
wie iu ftehenben ipecren/ wegen ber furjen gemein,
febaftlicben ©ienftjeit. Ungeachtet uttb unbefannt
fieb tviffcnb, roirb mancher bcßbalb baponlaufen.

6c$e man bagegen jene Pier belgifcbeu •Batati*
tone au bie 6tclle/ fo roerten fofort bte ©rün»
golbenen mit ©pifcbütcn auf bem rechten; bie

Blau.rotben auf bem linfen glüget/ bic ©rünen
mit Sfdjafoö, bie einen redjtö b. b. bti btn ©pi£«
hüten/ bie anbern linfö bei ben Blau»rotben fidj
jufammetiftnben. An'ö Sntroifdjcn wirb einer roeit

roeniger leidjt benfen/ roeil man ihn fidjerer fennt.

»Bir roiffen ganj gut/ baß roir in ben Augen
SBieter eine unerhörte, bimmeifdjreienbe Äetjerei
auöfpredjen, wenn wir behaupten/ baß unfere Uni»
formitätfuebt piel ju weit getrieben fei. ©anj am

Orte ift fic bei Allem/ wai btm Wann nicht an
ten geib gehört, namentlich ten Baffen, ©urch»
auö nöthig ift auch eine beftimmtere geftfetjung
ber Unterfcbcibungöjeidjcii für bic einjelnen £ee.
rcöabtbcilungcn von obenherab biö untenauö/ für
bie Baffeiigattungcn unb bie ©rabe unb jroar weit
bcutlidjer unb ftcbtbarcr atö biöher. Je mehr aber

bauchen jcber einjelne ipecrtbcil (Äompagnie biö

Äanton) fidj bura) n i a) t in biefe Söorfcbriftcn

gejroängtc/ für jeben tiefen £eertbeil in fid) eine
uttb gleiche, unter ten pcrfdjictcncn £ccrtbeiten
aber perfebiebene beliebige t. b. geroiffermaßen

jufälligc ajicrfmale tem Auge ohne tie ipülfe je»
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Bei unsern Schul-, Lager., Truvpciiznsammen.

jugö.Scheiiigcfechtttt muß der Feind / obgleich er

ganz von der nämlichen Augustsonne beschienen

oder dcm nämlichcn Hcrbstrcgcn bcgosscn wird, wic
dcr Frcund, dcnnoch wcgcn dcr herrlichen Unifor,
mität dcn Kapur cntwcdcr an- odcr abziehcn, uur
um ihn zu kennen, nnd bei Jferrcn (im
Dorf PrahinS?) foll cin äußcist mörderischer

Angriff von cincm Bataillon auf cin frcundlichcS,
daS zufällig Kaptil odcr Nicht.Kaput nach ^dcm

Wetter und nicht nach feiner schweizerischen odcr

franzostchcn Gesinnung odcr chcr Bestimmung gc.
richtcr hattc, stattgcfundcu haben.

Wir crinncrn unS ciner Abbildung der Schlacht
vo» Vilmergen, die in fchön gevrdncrcn Massen gc.'
sammclten Uniformen, in dicscr blauroth, in jcner
braunroth, in ciner dritten so viel erinnerlich weiß,
roth, machen „rccht guti Gattig".

Jn Ocstrcich, cinem auf der reichsten Erfahrung
und reifsten Nachdcnkcn gebauten Kricgcrstaar, ist

bei dcr völligsten Uebereinstimmung im Dicnst, dcr

Taktik und dcr Bewaffnung dic größte Varietät
in dcr Uniformität vorhandcn. Ungarn, Deutfchc
und Jtalicncr, und jcdcS Ncgimcnt Fußtruvcn ist

lcicht von Weitem kenntlich. Croate», Grenzer,
Tyroler, Kaifer.Jäger, Allcö lcichtc Fußtruppc,,,
uuterfcheiden sich auf den erstcn Blick, und wic
groß ist endlich die Farben, und Formcnmannig.
faltigkcic bci dc,n griincn, gclbcn, rothcn, blauen,
schwarzen u s. w. Husaren und iibrigcn Réitérer.
Dcr flüchtigste Blick in Radetzki'S Leben vonGchnci.
dawind überzeugt unS, daß im heftigste» Gefecht
cS fogar dcm bloßcn Amateur ganz leicht war, zwar
immcr dcn Ocstrcichcr, abcr auch bis iu dte kleinste

Abtheilung hiiiuntcr dic Stelle zu erkenne», wel.
che der Mann im Hccrc einnahm.

Jn Frankrcich, Oestreich beinahe gleichstehend,

haben wir ebenfalls einc schr großc und leicht kenn,

liche Mannigfaltigkeit der Einförmigkeiten bei Trup.
pen, wclchc ganz dcmsclbcn Dicnst. und Exerzirregle.
ment angehören, Garde und Linie, Grenadier, !>u.

silir, Voltigeurs, Zuavcn, Indigènes, Viueenner-
und OrleanS.Jägcr, Fremden,Legionäre u. s. w.
durchkreuzen sich so mannigfaltig/ daß daö Auge
ohne alle Mühe zufammenfinder, wag zusammen,
gehört.

Großbrittauien weiß wohl warum eS seinen t«,
pfcrn Hochschotten allein in der Tracht eine an
älteste und ncucstc Tapfcrkcit erinncrndc Auszcich.

nung läßt, seinen Schweizer, und dcuischcn Lcgio.
närcn vcrschiedcnc Eigcuthümlichkcitcn ihrcr Lan.
dcsgcbräche läßt, dcn in Indien uud andern über,
fleischen Gebieten dicncndcn Truppc» dem dortige»
Klima und Sittcn angcmcsscnc BcklcidungSart gc.
stattct, und doch lasci, wir vor wcnigc» Wochcn
und Tagcn in dicscm Blatt: zu wclchcr wundcr.
bare,. Uniformità! iu Verfertigung dcr Waffen
zu Woolwich dicser Staat eS gcbracht.

Sogar in dcm uniformen Prcußcn wimmcl» die
Husareu i» Farbcn und Kopfbcdcckungcu auf's ver»

schicdcnstc auSstafsirt herum, ist die Garde und
Linie lcicht zu unterscheiden, und findet sich

auch dcr Jnfanccrist durch cincn Blick auf die

verschiedenfarbigen Achselklappen, von denen, wcil
auf beidcn Scitcn angebracht, immer eine sichtbar
ist, leicht wicdcr.

Man dcnkc sich nun einmal vicr cidg. Bataillonc,
zufällig Bcrncr, ctwa Nr. 16, ,8. l9, S9 alS Bri.
gade vor dcm Fcind vcrcinigt. Sic wcrden
geworfen und in cincm dichtcn Knäucl und Salat,
wic dics den geübtesten Truppen, geschweige denn
unö, leicht begegnen kann, zurückgedrängt. ES soll
außcr dcm Bcrcich dcö FeindeS wieder Ordnung
geschafft werden. Wcr scinc» Tschako vcrlorcn hat,
von dem wird man niemals von Auge wisscn, wel,
chem Bataillon cr angehört, und nur, wenn er
eiuen Rang hat, mit Mühe, indcm man ihm untcr

daö Kinn guckt, wisscn: ob er Jäger oder Fü-
silier tst? auch dann aber nicht, zu welchem Ba-
taillon uud welcher Kompagnic er gehört. Wer
scin Pompon vcrlorcn hat, bci dem wird die
Kompagnie uttbekanut bleibe», und man wird bis auf
s Schrittc vor ihr her laufen müsscn, um die Ein-
fchnitte in der nun reglementarifchen Tfchako.Me-
rallplatte fo weit zu entziffern, daß mau 6, 8 und
9 und t und s gehörig von einander unterscheiden
kann. Hat aber der Mann nichtö verloren, so wer.
den sich nach dcn freilich ziemlich leicht kenntlichen
und eben für uns sprechenden PomponS alle Jäger
rechtö, Jäger links, t. Füsiliers, 2., 3., j. Füsi.
licrs in 6 je 4 Kompagnien starke Haufe» zusam.
mcnfittde». Leine Fahne kann der Mann unter
deu vicr auch nicht kennen. Sie sind alle vier ganz
glcich. Dic Ofsiziere, Unterofsiziere und Gemeine
kennen von Angesicht einander auch nicht fo gut,
wic iu stehcndcn Hccrcn, wcgcn dcr kurzen gemein,
fchafllichen Dienstzeit. Ungeachtet und unbekannt
sich wissend, wird mancher deßhalb davonlaufen.

Setze man dagegen jcne vicr belgischen Batail,
lone an die Stclle, so werden sofort die Grün,
goldenen mit Spitzhülcn auf dem rechten, die

Blau.rorhen auf dcm linken Flügcl, die Grünen
mit Tschakos, die einen rechtS d. h. bei den Spitzhüten,

die andern linkS bei den Blau.rothen sich

zusammensinden. An'S Entwifchen wird einer weit
weniger leicht denken, weil man ihn sicherer kennt.

Wir wissen ganz gut, daß wir in den Augen
Vieler einc uncrhörtc, himmelschreiende Ketzerei
aussprechen, wenn wir behaupten, daß unsere Uni-
formitätsllcht viel zu weit gctricbcn sci. Ganz am

Orte ist sic bci Allcm, waS dcm Mann nicht an
den Leib gehört, namentlich de» Waffcn. Durchaus

nöthig ist auch eine bestimmtere Festsetzung

dcr Unterscheidungszeichen für die einzelnen Hec.

rcsabthcilungcn von obcnhcrab biö unrcnauS, für
die Waffengattungen und die Grade und zwar weit
deutlicher und sichtbarer alS bisher. Je mehr aber

daneben jeder einzelne Hcertheil (Kompagnic bis

Kanton) sich durch nicht in dicse Vorschriftcn
gczwängtc, für jcdcn diefen Hcertheil in sich einc
und glcichc, uutcr den verschiedenen Heertheilen
aber verschiedene beliebige d. h. gewissermaßen

zufällige Merkmale dcm Auge ohne die Hülfe je-
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neö ©uitemö turdj bem bloßen allgemeinen Sin*
brucf fenntlidj macht, tefto beffer jur £atibbabung
ter Ortnung/ jur Anregung eineö gewiffen Bett»
etferö unt auch jur Srlcidjterung ter »befleitung
unt Auörüftung.

(Schluß folgt.j

SBeridbt bei eibg. 9Kilitärfceuartementö über
bai 3abt 1836.

(ffortfegung.)

5. Snfanterie.

(Sine gemetnfdjaftlicbe Schule für bie 3nftruftoren
ber Jnfanterie fanb feine ftatt. ©agegen Begannen wie

gewohnt bie meiften Äantone ihren 3afjre8unterrtcbt ba»

mit, baß fie mit ihrem 3nftruftionSperfonal einen, wenn

audj nur furjen QSorbereitungSfurS abhielten.
Die Snftruf tionSpläne ber Äantone follen öorfcbriftS»

gemäß bem eibg. SfRititärbepartement jitr ©enehmigung
mitgetheilt werben, tbeldjeS fte feinerfeitS burdj bie 6e»

treffenben 3nfpeftoren prüfen läßt. CRodj immer ftnb Pon

einjelnen Äantonen biefe glätte erft auf ÜRatjnungen hin

ju erhatten.
35er SJtefrutenuntcrridjt Bei ber 3nfanterie Beffert Pon

Sabr ju 3ahr, unb mit weniger SJRübe als früher ftnb

bie Äantone jtt Permögen, bie gefegtiebe ©auer ber

©djule wirtlich inne ju hatten. Steigung jum Abbrechen

an ber Seit, meiftenS axxt ftnanjiellen ©runben, fommt

jwar immer noch Bor/ UI,b wenn fie fich am ®n*e nur
noch babureb fjeltenb machen fann, baß matt bievSin»
TÜcfung* ober SntlaffungStage ober Beibe jugtetch 6ei

ben Unterrichtstagen mitrechnet.
3m Allgemeinen ift bie Au8mab/l 6ei ben SRefruten

gut SBen fo ift bie »Befleibung, SSewaffnung unb AuS»

rüftung berfel6en burdjfdjnittlid) in Orbnung.

tai Srge6niß beS fRefrutenunterrichtS ift faft burch»

weg befriebigenb; eS wirb geleiftet, waS in ber fo furjen
UnterricbtSjeit geleiftet werben fann. Bie baS ©efeg eS

Pertangt, finbet bie »Bollenbung biefeS Unterrichts immer

unter 3UJU9 öon Äabern ftatt; nur fann in ben fleinern

Äantonen Bei ber geringen Sohl btt jährlichen fflefruten

Pon ber Srricbtung fogenannter ©chulbataillone feine

fRebe fein, ta Bringen bie »Berbältniffe eS mit fieb, bafj

wenigftenS bie praftifebe Ue6ung einjelner Unterrichts»

gegenftänbe, wie j. B. ber BatattlonSfctjulc, auf bie

BieberbolungSfurfe Perfpart werben muß. Auch 'ft eine

Befonbere 3ägerfdjule nicht jebe« Saht möglidj, fonbern
eS erfebeint {wertmäßig, bie 3ägerrefruteti mit ben gii»
fttiren unterrichten ju laffen, unb bann bte erftern nur
je baS anbere 3ahr noch ju einem BcfonBern 3ägerfitrS

ju Pereinigen, tat Befte bürfte fein, wenn ftcb bie flei»

nen Äantone über Abhaltung gemeinfcbaftlicfcer 3nfan=
terierefrutenfchulen Pcrftänbigen würben.

©ie BieberbolungSfurfe ber AuSjügerBataillone ha»

Ben ihren regelmäßigen ©ang, unb mehr unb mehr ftnb
beren gute Srücbte 6emerf6ar. ©ie meiften Äantone jie»
Ben por, bie BieberbolungSfurfe nur je baS jweite Sahr,
bann a6er Pon boppetter ©auer, abhalten jtt laffett.

©ie ©djießüBungen werben noch ba unb bort per»

nacbläfttgt.

Auch bie SReferpe»3nfanterie, fo wie fte in ber Orga»
nifation Porfdjreitet, gelaugt nadj unb nach ju ihren

Ue6ungen. 3n ben meiften Äantonen, wo bie Organifa»
tion 6eenbigt ift, finben auch bereit« mit ber fReferPe»

3nfanterie bie gefeglicb PorgefdjrieBenenBieberholungS»
furfe ftatt. ©ie nodj im »Jliicfftattbe BeftnblicbenÄantone
6eftre6ett fich, bett anbern nadjjufommen. ©o macht

J. 93. Bern, baS im »Berichtsjahre jum erften Wat jmei
SReferPeBataitlone jum BieberboIungSfurS Befammelte,

jegt anerfennenSwerthe 'Jlnftrengungcn, inbem eS feither
aud; mit ben übrigen fecbS »Bataillonen öorläufig eine

Äaberinftruftion abgehalten hat, unb in AuSfidjt ftellt,
fdjon im nädjften 3abre bie »Bataillone fetbft jufammen»
jujieben. SS ift bemnacb ju erwarten, baß Bis 1859, bein

Snbe ber gefeglidj Bewilligten grift, bie Organifation
ber SReferPe öollftättbig burebgefübrt fei.

©ie »Berichte, welche bie eibg. Snfpeftion bem febroei»

jerifdjenaRiütärbeparremente über baSSrge6niß, fowohl
ber »Jtefrutenfcbulen als ber BieberholungSfurfe, erftat»

ten, iberben jeweilen ben Betreffenben Äantonen, unb

jmar in ber fRegel in Potlftänbiger'Jlbfdjrift Beförberlidj
mitgetheilt.

6. Centralfdjule.

©ie bießjährige eibg. Sentralfdiuie würbe ben 29.
3üni in Sbun eröffnet ttnb ben 31. Auguft gefcbloffen.

©ie war nach 3RitgaBe ber Betreffenben Berorbnung,
jebodj mit einigen ABweidjungen, auS einer ABttjeilung
Offtjiere beS eibg. ©tabeS unb auS »Jl6theilungen beS

©enie, ber Artillerie, ber Äapallerie, ber ©djarffebügen
unb ber 3nfanterie jufammengefegt, weldje fuccefftbe in
bie ©djule einjurüefen hatten.

©er Beftanb ber Schule in ben legten jwei Bodjen
war folgenber:

©ta6 ber Schule nnb »Berfonal 35 ÜRann.

©encralftab 19 „
©enie (©appeurfompagnie Dir. 6 Pon

Sefftn) 101 „
Artillerie (fompagnirt aus allen Äan»

tonen) 264 „
Äapallerie (©ragonerfompagnie »Jlr. 6

grei&urg unb »Jlr. 22 »Bern) 115 „
©djarffebügen (Äompagnie SRr. 4 »Bern

unb »Jtr. 6 Urij 189 „
3nfanterie (rebujirte»Bataillone Dtr. 27

»Bafellanb, Dtr. 33 Sujern, (Rr. 40
BalliS ttnb »Jtr. 72 ©olotfjurn) 1517 „

Sotal: 2240 ÜRann.

©er BferbeBeftanb war für baS 3nftruftionSperfonat
unb ben ©eneralftab 36, für bie »jlrtitferie 161, für bte

Äapallerie 115.
©ie Sappeurfompagtiie, bie Arttlleriemannfcbaft unb

bie »Bataillone »Jtr. 33 unb 40 würben in 5b"" fafer»

nirt. ©ic Beißen Äatalleriefompagnien würben auf beut

»Boben eines auf ber Atfmenb gelegenen ©tallgebäubeS
untergebracht; bie ©charffchügenfompagnien würben in

»Barrafen, unb bie »Bataillone »Jtr. 27 unb 72 in 3<tten

gelagert.

3ur fdjnellen UeBermittlung Pon »Befehlen bom »Bü»

reau beS ©cbulfommanbanten in ber ©tabt att baS im
gager auf ber Qlllmenb befinblicbe Äommanbo würbe ein

Jelbtelegra&h erridjtct.

t5l -
neS Systems durch dcm bloßen allgemeinen
Eindruck kenntlich macht/ desto besser zur Handhabung
dcr Ordnung/ zur Anregung eincS gcwisscn Wett-
eiferS uud auch zur Erleichterung der Bekleidung
und Ausrüstung.

(Schluß folgt.)

Bericht des eidg. Militärdepartements über
das Jahr 183«.

(Fortsetzung.)

3. Infanterie.

Eine gemeinschaftliche Schule für die Jnstruktoren

der Infanterie fand keine statt. Dagegen begannen wie

gewohnt die meisten Kantone ihren Jahresuntcrricht
damit, daß fle mit ihrem JnstruktionSperfonal einen, wenn

auch nnr kurzen VorbereitungSkurs abhielten.
Die Jnstruktionspläne dcr Kantonc sollen Vorschriftsgemäß

dem eidg. Militärdcpartement znr Genehmigung
mitgetheilt werden, welches sie seinerseits durch die

betreffenden Inspektoren prüfen läßt. Noch immer flnd von

einzelnen Kantonen diese Pläne erft auf Mahnungen hin

zu erhalten.
Der Rekrutenunterricht bei der Jnfantcrie bessert von

Jahr zu Jahr, und mit weniger Mühe als früher sind

die Kantone zu vermögen, die gesetzliche Dauer der

Schule wirklich inne zu halten. Neigung zum Abbrechen

an der Zeit, meistens aus sinanziellen Gründen, kommt

zwar immer noch Vor, und wenn sie sich am Ende nur
noch dadurch geltend machen kann, daß man die

Einrückung- oder Entlassungstage oder beide zugleich bei

den Unterrichtstagen mitrechnet.

Im Allgemeine» ift die Auswahl bei den Rekruten

gut. Eben so ift die Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung derselben durchschnittlich in Ordnnng.

Das Ergebniß deS RekrutenunterrichtS ist fast durchweg

befriedigend; es wird geleistet, waö in der so kurzen

Unterrichtszeit geleistet werden kann. Wie das Gesetz es

Verlangt, sindet die Vollendung dieses Unterrichts immer

unter Zuzug von Kadern statt; nur kann in den kleinern

Kantonen bei der geringen Zahl dcr jährlichen Rekruten

Von der Errichtung sogenannter Schulbataillone keine

Rede sein. Da bringen die Verhältnisse es mit flch, daß

wenigstens die praktische Uebung einzelner Unterrichts»
gegenftände, wie z. B. der Bataillonsschule, auf die

Wiederholungskurfe verspart werden muß. Auch ift eine

besondere Jägerfchulc nicht jedes Jahr möglich, sondern

es erscheint zweckmäßig, die Jägerrekruten mit den Fü»

flliren unterrichten zu lassen, und dann die erster» nur
je das andere Jahr noch zu einem besondern Jägerkurs

zu Vereinigen. DaS beste dürfte sein, wcnn sich die kleinen

Kantone über Abhaltung gemeinschaftlicher Jnfan-
terierckrutenfchulen Verständigen würden.

Die Wiederholungskurfe der Auszügerbataillone habcn

ihren regelmäßigen Gang, und mehr und mehr stnd

deren gute Früchte bemerkbar. Die meisten Kantone ziehen

vor, die Wiederholungskurfe nur je das zweite Jahr,
dann aber von doppelter Dauer, abhalten zu lassen.

Die Schießübungen wcrden noch da und dort
vernachläßigt.

Auch die Reserve-Infanterie, so wie ste in der

Organisation vorschreiret, gelangt nach und nach zu ihren

Uebungen. In den meisten Kantonen, wo die Organisation

beendigt ist, stnden auch bereits mit der Reserve-
Infanterie die gesetzlich vorgeschriebenen Wiederholungs-
kurse statt. Die noch im Rückstände befindlichen Kantone
bestreben sich, den ander» nachzukommen. So macht

Z. B. Bern, das ini Berichtsjahre zum erste» Mal zwei
Reservebataillone zum Wiederholungskurs besaminelte,

jetzt anertennenswerthe Anstrengungen, indem es seither

auch mit de» übrigen sechs Bataillonen vorläufig eine

Kaderinstruktion abgehalten hat, und in Aussicht stellt,
schon im nächsten Jahre die Bataillone selbst zusammenzuziehen.

Es ift demnach zu crwarten, daß bis 1839, dem

Ende der gesetzlich bewilligten Frist, die Organisation
der Reserve vollständig durchgeführt sei.

Die Berichte, welche die eidg, Inspektion dem

schweizerischen Militärdepartemente übcr das Ergebniß, sowohl
der Rekrutenschulen als der Wiederholungskurse, erstatten,

werden jeweilen den betreffenden Kantonen, und

zwar in der Regel in vollständiger Abschrift beförderlich

mitgetheilt.

6. Centralschule.

Die dießjährige eidg. Centralschule wurde den 29.
Juni in Thun eröffnet und den Zl. August geschlossen.

Sie war nach Mitgabe der betreffenden Verordnung,
jedoch mit einigen Abweichungen, aus einer Abtheilung
Offiziere des eidg. Stabes und aus Abtheilungen des

Genie, der Artillerie, der Kavallerie, der Scharfschützen

und der Infanterie zusammengesetzt, welche successive in
die Schule einzurücken hatten.

Der Bestand der Schule in den letzten zwei Wochen

war folgender -

Stab der Schule und Personal 33 Mann.
Generalstab 19 „
Genie (Sappeurkompagnie Nr. 6 von

Tesstn) 101 „
Artillerie (kompagnirt aus allen Kan¬

tonen) 264 „
Kavallerie (Dragonerkompagnie Nr. 6

Freiburg und Nr. 22 Bern) 113 „
Scharfschützen (Kompagnie Nr. 4 Bern

und Nr. 6 Uri) 189 „
Infanterie (reduzirteBataillone Nr. 27

Baselland, Nr. 33 Luzern, Nr. 4«
Wallis und Nr. 72 Solothurn) 1317 „

Total: 224« Mann.
Der Pfcrdebestand war für das Jnstruktionspersonal

und den Generalstab 36, für die Artillerie 161, für die

Kavallerie 113.
Die Sappeurkompagnie, die Arlilleriemannschaft und

die Bataillone Nr. 33 und 40 wurden in Thun kasernirt.

Die bciden Kavalleriekompagnien wurden auf dem

Boden eines auf der Allmend gelegenen StallgebäudeS

untergebracht; die Scharfschützenkompagnien wurden in

Barraken, und die Bataillone Nr. 27 und 72 in Zelten
gelagert.

Zur schnellen Uebermittlung Von Befehlen vom
Büreau des Schulkommandanten in der Stadt an das im
Lager auf der Allmend befindliche Kommando wurde ein

Feldtelegraph errichtet.
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